
Die Sommerflora in Gerolstein und Umgebung

Die Bergkuppe Seiderath bei Berlingen

Botanische Mehrtagsexkursion von Donnerstag, 07.06.2012 (Fronleichnam) bis Sonntag Vormittag 10.06.2012
Führung: Dr. Hans Reichert, Trier

Artenreiche Pflanzenbiotope auf Vulkangestein und Dolomit

Beim Stichwort Eifelvulkanismus denken wohl die meisten an die Maare bei Daun, den Laacher See und die nicht weit von
diesem entfernten Basaltvorkommen bei Mayen. Gerolstein ist dagegen vor allem wegen seiner imposanten Felskulisse aus
mittel- bis oberdevonischem Riffkalk bekannt und weniger dadurch, dass es ebenfalls ein Zentrum sehr junger Vulkanausbrüche
ist. Der Sarresdorfer Lavastrom, genannt nach einem ehemaligen Dorf, das heute ins Stadtgebiet einbezogen ist, wird von
einigen Autoren als der jüngste Lavastrom der Eifel betrachtet. Er dürfte vor 10.000 bis 11.000 ungefähr zeitgleich mit dem
Ulmener Maar, dem jüngsten Eifelmaar, entstanden sein, und damit später als der Laacher See, wo der katastrophale Ausbruch
vor 12.900 Jahren stattfand. Allerdings sollen kleinere Aktivitäten im Bereich des Laacher Sees auch erst vor etwa 11.000
Jahren erloschen sein.

Die geologische Vielfalt der Umgebung von Gerolstein beruht nicht nur auf dem Nebeneinander von dolomitisiertem Kalk,
Vulkanasche und Basalt. Es reichen auch noch unterdevonische Grauwacken und Schiefer sowie der dem Erdmittelalter
angehörende Buntsandstein heran. Das bedingt eine Vielzahl sehr unterschiedlicher Lebensgemeinschaften vom Trockenrasen
bis zum Quellmoor, vom Felsengebüsch bis zum Auenwald, von der lückenhaften Pioniervegetation in der Lavagrube bis zum
üppigen Grün des Schluchtwaldes.

Vom 7.bis 10. Juni bot der Botanische Arbeitskreis der POLLICHIA-Kreisgruppe Bad Kreuznach Gelegenheit, all dies unter
Leitung von Dr. Hans Reichert (Trier) kennenzulernen. Standquartier war das Hotel Huschens in Gerolstein-Michelbach, in
einem kleinen Dorf unmittelbar an einem munter plätschernden Quellbach gelegen.
Noch am Anreisetag (7. Juni) fand nachmittags eine Rundwanderung statt, die, ausgehend vom Gerolsteiner Trockenmaar über
die Hagelskaule (Ausbruchsstelle des Sarresdorfer Lavastroms), Papenkaule (Vulkankrater) zur Munterlay (Dolomitfelsbastion)
und von dieser am westlichen Hangfuß des Munterley-Plateaus zurück. Obwohl eine Gewitterstörung angekündigt war, konnten
wir den gesamten Weg bei trockenem, angenehmem Wanderwetter zurücklegen.
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Die Munterlay über Gerolstein
 Felsen-Steinkraut (Alyssum saxatile)
an einer Felswand der Munterlay

 Die Papenkaule  Brauner Feuerfalter (Heodes tityrus)

Gleich zu Beginn der Wanderung wurde am Rand des kiesig-sandigen Parkstreifens Orobanche caryophyllacea gefunden.
Zunächst ging es auf ebenem Feldweg durch mäßig gedüngte Wiesen, an deren Rand reichlich Rhinanthus alectorolophus
wuchs. An einem Bergsporn, mit dem sich der Saaresdorfer Lavastrom abzeichnet, bogen wir auf einen bergauf in
Buchenmischwald hineinführenden Pfad ab. Die ansonsten entlang solcher Pfade bei Gerolstein häufige Carex digitata sahen
wir hier nicht. Bald erreichten wir eine Felsbank mit dunkler, sehr poröser Lava. Weiter aufwärts stießen wir auf einen
höhengleichen Pfad, dem wir nach rechts folgten. Nach weniger als 50 Metern führte er uns aus dem Lavagebiet heraus zu
hohen Felswänden aus oberdevonischem Dolomit, wie er für die Gerolsteiner Kalkmulde charakteristisch ist. In einer feuchten
Felsnische sahen wir Asplenium scolopendrium und an den Felswänden Asplenium trichomanes, zumindest teilweise in Form
der Unterart pachyrachis, deren Wedel eng an den Fels angepresst sind. Als geologische Besonderheit ist dort eine kurze
Tropfsteinhöhle, die Buchenlochhöhle zu besichtigen. In ihr wurden prähistorische Spuren von Tieren und Menschen gefunden.

Wir kehrten um und wanderten auf dem höhengleichen Weg zurück zur Hagelskaule, der Ausbruchsstelle des Sarresdorfer
Lavastroms. Entgegen dem Namen Kaule ist sie nicht als Krater erhalten, da die erstarrende Lava diesen auffüllte. An bizarren
Lavafelsen vorbei ging es durch lichten Niederwald mit artenreicher Krautschicht (Cephalanthera damasonium, Libanotis
pyrenaica, Neottia nidus-avis, Platanthera chlorantha, Primula elatior). Den Wald verlassend, standen wir bald vor der
Papenkaule, einem heute schüsselförmigen Vulkankrater von ca. 20 m Tiefe und 100 m Durchmesser. Dass sich an dieser Stelle
kein Vulkankegel bildete, liegt daran, dass die aufsteigende Lava vor Erreichen der Erdoberfläche durch Klüfte im Kalkgestein
seitlich ausbrach und in der Hagelskaule ausfloss. So blieb der Krater ungefüllt. Wegen des klüftigen Kalkgesteins kann sich in
ihm auch kein Wasser ansammeln wie bei dem zweiten bekannten Vulkankrater am Mosenberg. Die Papenkaule ist kein Maar.
Maar-Eruptionen liefen anders ab.

Botanisch ist die Papenkaule wegen ihrer Magerrasen bekannt. Wir notierten Alchemilla monticola, Arabis hirsuta, Avenochloa
pratensis, Carum carvi, Chaerophyllum aureum, Galium pumilum, Genista sagittalis, Helianthemum nummularium subsp.
nummularium, Orobanche caryophyllacea, Scleranthus polycarpos, Sedum forsterianum und Silene viscaria. Der Zierliche
Mauerpfeffer ist von zierlichen Formen des Felsen-Mauerpfeffers leicht dadurch zu unterscheiden, dass seine Blütenstandsäste
(fast) keine schuppenförmigen Hochblätter aufweisen, die bei Sedum rupestre reichlich vorhanden sind.

Nach der Mittagsrast wanderten wir in Richtung Munterley. Das Plateau ist dort von mächtigen Felswänden umrahmt, die zum
Kylltal hin abstürzen. Im Randbereich des Plateaus gibt es artenreiche Magerrasen mit reichen Vorkommen von Polygala
calcarea. Weiterhin sahen wir dort Dactylorhiza maculata, Ophrys apifera, Polygala comosa und Trifolium montanum.

Mehrere recht isoliert vorkommende botanische Besonderheiten gibt es an der Felskante und auf den Felswänden der
Munterley. Das spektakulärste ist ein Vorkommen von Hieracium bifidum, das wir leider nicht fanden. Die nächsten
Vorkommen liegen über 300 km entfernt im Harz, im Fichtelgebirge und in der Fränkischen und Schwäbischen Alb. Das
Habichtsraut wächst nur an hoch aufragenden Felsen, die immer frei von Baumwuchs waren. Auch Festuca pallens und Seseli
libanotis (Libanotis montana), die im Nahetal nicht selten sind, kommen in der Eifel nur hier und an wenigen anderen Stellen
vor. Ebenso isoliert ist das Vorkommen von Aurinia saxatilis (Alyssum saxatile), das aber wahrscheinlich auf Einschleppung
durch den Menschen beruht.

Als weitere bemerkenswerte Arten sahen wir Acinos arvensis, Arabis hirsuta, Cardaminopsis arenosa subsp. borbasii,
Helianthemum nummularium (Übergangsformen zwischen den Unterarten nummularium und obscurum), Hieracium schmidtii,
Hippocrepis comosa und Sesleria albicans.

Der Rückweg führte am Fuß der teils bedrohlich überhängenden und an einer Stelle mit Betonstützen abgesicherten Felswände
entlang. In der Krautschicht des Waldes trafen wir auf üppige Exemplare von Actaea spicata. An einer Stelle wuchs am
Waldsaum Aconitum lycoctonum.

Wie üblich waren einige schwer bestimmbare Pflanzen gesammelt worden. In abendlicher Runde wurden sie von besonders
eifrigen Exkursionsteilnehmern mit Hilfe mitgebrachter Mikroskope und Binokulare in einem separaten Raum des Hotels
bestimmt.
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Am nächsten Tag (8. Juni) wurde zunächst das Naturschutzgebiet „Trilobitenfelder bei Gees“ nordöstlich Gerolstein
angefahren, das zugleich eine Wacholderheide ist. Die bekannte Fossilfundstätte steht aus geologischen und botanischen
Gründen unter Naturschutz. In der Wacholderheide notierten wir folgende seltenen oder für den Biotop typischen Arten:

Alchemilla monticola, Asperula cynanchica, Avenochloa pratensis, Carex montana, Cirsium acaule, Dactylorhiza maculata,
Gentianella germanica (verdorrte vorjährige Blütenstände und Blattrosetten), Gymnadenia conopsea, Hippocrepis comosa,
Koeleria pyramidata, Listera ovata, Ophrys insectifera, Polygala amarella, Polygala calcarea, Ranunculus nemorosus,
Rhinanthus minor, Rosa dumalis, Sanguisorba officinalis, Sesleria albicans, Tragopogon pratensis und Trifolium montanum.

Wir fuhren nur wenige 100 m weiter und wanderten zum Quellmoor Gerolsteiner Moß (auch Moss geschrieben). Es war in
früheren Jahrhunderten ein offenes Moor mit einer Vielzahl von sehr seltenen Pflanzenarten. Wahrscheinlich wurde es damals
durch die Gewinnung von Brennholz und Streu baumfrei gehalten. Durch die Aufgabe der Nutzung hat es sich völlig bewaldet,
und viele der einst vorkommenden Arten sind dadurch verschwunden.

Das NSG " Trilobitenfelder bei Gees"
Wiesen-Storchschnabel (Geranium pratense)
im NSG "Trilobitendelder bei Gees"

Das Quellmoor NSG "Gerolsteiner Moss" Hain-Gilbweiderich (Lysimachia nemorum)

Die folgende Tabelle zeigt die durch Fundmeldungen namhafter Botaniker bis Mitte des 20. Jahrhunderts dokumentierten
Raritäten. Die fett gedruckte Jahreszahl 2012 in der letzten Spalte bedeutet, dass wir die Pflanze bei der Exkursion als noch
vorhanden bestätigen konnten.

Pflanzenvorkommen im NSG Moss (Moß) bei Gerolstein einst und jetzt

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Letzte Fundmeldung

Alnus x pubescens Bastard Grau- und Schwarzerle Wirtgen 1857

Carex diandra Draht-Segge Thielens 1872

Carex distans Entferntährige Segge Thielens 1872

Carex lasiocarpa Faden-Segge 2012

Carex pulicaris Floh-Segge Thielens 1872

Dactylorhiza incarnata Fleischfarbenes Knabenkraut Thielens 1872

Dactylorhiza maculata Geflecktes Knabenkraut 2012

Daphne mezereum Seidelbast Reichert 2005
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Drosera rotundifolia Rundblättriger Sonnentau Schmidt 1982

Eleocharis quinqueflora Wenigblütige Sumpfsimse Thielens 1872

Epipactis palustris Sumpf-Ständelwurz Schneider 1986

Erica tetralix Glockenheide Schwickerath 1954

Eriophorum angustifolium Schmalblättriges Wollgras Schwickerath 1954

Eriophorum latifolium Breitblättriges Wollgras Thielens 1872

Eriophorum vaginatum Scheidiges Wollgras 2012

Geum rivale Bach-Nelkenwurz 2012

Huperzia selago Tannen-Bärlapp Busch 1941

Isolepis (Scirpus) fluitans Flutende Schuppensimse Thielens 1872

Juncus squarrosus Sparrige Binse Busch 1941

Juncus subnodulosus Stumpfblütige Binse Thielens 1872

Juncus tenageia Sand-Binse Thielens 1872

Luzula congesta Gedrängtblütige Hainsimse Bochkoltz um 1850

Lycopodium clavatum Sprossender Bärlapp Thielens 1872

Menyanthes trifoliata Fieberklee Schneider 1986

Pedicularis palustris Sumpf-Läusekraut Thielens 1872

Pedicularis sylvatica Wald-Läusekraut Thielens 1872

Platanthera bifolia Zweiblättrige Waldhyazinthe Thielens 1872

Potentilla palustris Sumpf-Blutauge Thielens 1872

Pseudorchis albida Weißzunge Busch 1941

Ranunculus sceleratus Gift-Hahnenfuß Thielens 1872

Rhynchospora alba Weißes Schnabelriet Thielens 1872

Rhynchospora fusca Braunes Schnabelriet Thielens 1872

Trichophorum germanicum Deutsche Haarsimse Busch 1941

Vaccinium oxycoccos Moosbeere 2012

Von Vaccinium oxycoccos konnten wir nur noch an einer einzigen Stelle wenige Exemplare finden. Das Vorkommen könnte
also kurz vor dem Erlöschen stehen.

Wie so oft beruhte der floristische Reichtum des Moores auf extensiver Nutzung. Nach deren Aufhören ist es in den
ursprünglicheren Zustand eines Moorwaldes zurückgekehrt. Mag dieser auch artenärmer sein, so hat er dennoch seinen Wert,
und das Moor ist auch in seinem jetzigen Zustand schutzwürdig. Einige für Waldmoore typische Arten haben sich erfreulich
vermehrt. Möglicherweise ist die eine oder andere neu hinzugekommen.

Wir haben folgende bemerkenswerte Arten notiert:

Agrostis canina, Betula pubescens, Carex canescens, Carex echinata, Carex flacca, Carex remota, Crepis paludosa, Equisetum
sylvaticum, Galium palustre, Glyceria fluitans, Impatiens noli-tangere, Juncus acutiflorus, Juncus inflexus, Lysimachia
nemorum, Lysimachia vulgaris, Maianthemum bifolium (in Mengen), Paris quadrifolia, Platanthera chlorantha, Polygonatum
verticillatum (zahlreich), Prunus padus, Rubus (bemerkenswerte Regionalarten), Selinum carvifolia, Silaum silaus und
Trientalis europaea (in großen Mengen).

Einige interessante Funde gab es auch beim Weg von den Autos zum Moor und zurück an den Rändern der Waldwege:
Aconitum napellus, Actaea spicata, Arctium nemorosum, Dactylis polygama und Rubus saxatilis. Lunaria rediviva wächst
reichlich in einer feuchten Zone nahe dem Heidkopf.

Nächstes Ziel war die Bergkuppe Seiderath bei Berlingen, die wegen ihrer artenreichen Kalk-Magerrasen bekannt ist. Leider
war fast das gesamte Areal gerade von Schafherden abgeweidet worden, so dass wir nur am Rand einige ungestörte Flächen
antrafen.

In der folgenden Tabelle sind alle bedeutsamen Arten aufgeführt, die entweder von Robert Fritsch im Verlauf mehrere
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Begehungen oder von anderen (siehe Namen in der Liste) nachgewiesen wurden. Die, welche wir bei unserer Exkursion
antrafen, sind mit der fett gedruckten Jahreszahl 2012 versehen.

So weit keine Findernamen in Klammern angegeben sind, wurden die Vorkommen von Robert Fritsch in den letzten Jahren
bestätigt.

Wissenschaftlicher Name Letzte Fundmeldung Wissenschaftlicher Name Letzte Fundmeldung

Actaea spicata Koeleria macrantha 2012

Alchemilla glabra Koeleria pyramidata

Alchemilla monticola 2012 Lathyrus tuberosus (85 Hoffmann)

Antennaria dioica Lepidium perfoliatum (79 Hoffmann)

Anthemis tinctoria (79 Hoffmann; 87 Hand) Leucanthemum vulgare

Asperula cynanchica (79, 95 Hoffmann) Microthlaspi perfoliatum

Astragalus glycyphyllos (87 Hand, Rebske) Monotropa hypophegea (85 Hoffmann)

Avenochloa pratensis 2012 Neottia nidus-avis
(79 Hoffmann; 87 Hand,
Rebske)

Bromus benekenii (79 Hoffmann) Ophrys insectifera

Bunium bulbocastanum 2012 Orchis mascula

Cardamine bulbifera (NO-Teil: 87 Hand, Rebske) Orchis morio

Carex caryophyllea Orchis purpurea (F. Hörter in 78 Hoffmann)

Carex montana
Phyteuma orbiculare ssp.
orbiculare

(Kuppe: 87 Hand, Rebske)

Carex pulicaris (86 Hoffmann) Platanthera bifolia (F. Hörter in 78 Hoffmann)

Carum carvi 2012 Platanthera chlorantha 2012

Centaurea pannonica Polygala calcarea 2012

Cephalanthera damasonium
2012 (reichlich in Gehölzen
am Westhang)

Gentianella germanica (79 Hoffmann)

Cephalanthera longifolia (F. Hörter in 1978 Hoffmann) Geum rivale

Cirsium acaule 2012 Gymnadenia conopsea 2012

Cirsium tuberosum (81 Hoffmann) Herminium monorchis

Cotoneaster integerrimus
(sw Umsetzer: 87 Hand,
Rebske)

Hippocrepis comosa 2012

Crepis praemorsa 2012 Polygala comosa

Dactylorhiza maculata 2012 Prunella grandiflora

Daphne mezereum Pulsatilla vulgaris

Epipactis muelleri
(Südhang: 87 Hand; 79, 95
Hoffmann)

Pyrus pyraster

Epipactis palustris (85 Hoffmann) Rhinanthus serotinus

Euphorbia exigua (79 Hoffmann) Rosa micrantha

Euphrasia officinalis ssp.
rostkoviana

(95 Hoffmann) Silaum silaus (Nordhang: 87 Rebske)

Galium album subsp.
pycnotrichum

Thesium pyrenaicum
(mehrfach: 87 Hand, Rebske;
84, 95 Hoffmann)

Galium saxatile (79 Hoffmann) Trifolium montanum 2012

Gentianella ciliata Valeriana dioica (79 Hoffmann)
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Juniperus communis 2012

Da bis zum Abendessen noch Zeit war, fuhr eine Gruppe von Interessierten nach Birresborn-Rom, um das dortige einzige
Vorkommen des Frauenschuhs in der Region Trier zu sehen. Wir fanden es dank der Führung durch ein AHO-Mitglied und
zählten 80 Exemplare.

Auch für eine kurze Begehung der schönen, nördlichsten Waldwiese im Quellgebiet des Remelbachtales reichte es noch. Wie
schon so oft war die Suche nach Euphrasia frigida vergeblich. Dafür fand Hans Faus im sumpfigen Bereich wenige Exemplare
von Orchis ustulata und Ophioglossum vulgatum, der Exkursionsleiter im oberen Randbereich Botrychium lunaria. Dort stand
auch ein prächtiges Exemplar des Sommer-Steinpilzes (Boletus reticulatus).

Ein kurzer Besuch wurde dem Kohlendioxid-Geysir in Wallenborn abgestattet.

Alle Ziele des dritten Exkursionstags (9. Juni) hatten etwas mit dem vielfältigen Vulkanismus der Gerolsteiner Gegend zu tun.
Besucht wurde das Ende des Sarresdorfer Lavastroms nahe den Grünanlagen an der Kyll in Gerolstein, ein Basaltsteinbruch in
Hohenfels-Essingen, die alte Vulkankuppe des Ernstberges und die große Lavagrube bei Kirchweiler.

Basaltsteinbruch Hohenfels-Essingen Weißstreifiger Distelbock (Agapanthia cardui)

Massenvorkommen des Silberblatts
(Lunaria rediviva) am Ernstberg

Rotmilan (Milvus milvus) unterhalb des
Ernstbergs im Bereich der Windräder

Lavagrube von Hinterweiler Pioniergesellschaften in einer Lavagrube

Nur kurz soll über den Rundgang durch die Gerolsteiner Parkanlagen berichtet werden. Dort achteten wir auf den Baumbestand
aus einheimischen und gepflanzten Arten sowie auf die Ufervegetation entlang der Kyll. Das Ende des Sarresdorfer
Lavastromes, des jüngsten in der Eifel, wurde beim Bau der Eisenbahnlinie angeschnitten und ist deshalb von einer
Fußgängerbrücke aus gut zu sehen.
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Der Basaltsteinbruch Hohenfels-Essingen ist stillgelegt und darf von jedermann betreten werden. Es führt sogar ein Wanderweg
hindurch. Die Hoffnung, in einem Pionierwald vor den Steinbruchwänden ein vor wie Jahren angetroffenes riesiges
Massenvorkommen von Pyrola minor zeigen zu können, erfüllte sich nicht. Der Wald ist, um den Blick auf die Basaltwände zu
öffnen, vor kurzem größtenteils gerodet worden. In den verbliebenen Restgehölzen gibt es aber zum Glück immer noch etliche
Hundert Pyrola-Exemplare, so dass sich das Vorkommen halten und sogar wieder vergrößern wird. Vergesellschaftet ist das
Wintergrün mit zahlreichen, teils mächtigen Exemplaren von Platanthera chlorantha. Auch Dactylorhiza maculata wächst hie
und da.

Weiterhin fanden wir Anthyllis vulneraria subsp. carpatica var. pseudovulneraria, Erigeron acris subsp. acris und Pilosella
piloselloides. Einen kleinblütigen Augentrost mit sehr gedrungenem Wuchs und Blättern wie von Euphrasia stricta konnten wir
nicht bestimmen.

Der bedeutsamste Fund war jedoch eine durch Bastardierung entstandene Habichtskraut-Art aus der Gruppe der Mausohr-
Habichtskräuter: Pilosella brachiata, die zwischen dem Öhrchen-Habichtskraut (Pilosella lactucella) und dem Mausohr-
Habichtskraut (Pilosella officinarum) vermittelt.

Nächstes Tagesziel war der 699 m hohe Ernstberg, die zweithöchste Erhebung der Eifel, eine Vulkanruine mit einem Lavastrom
und einem Schlackenkegel. Botanisch bekannt ist er wegen eines riesigen Massenvorkommens von Lunaria redivia, das alle
Exkursionsteilnehmer beeindruckte. Als weitere bemerkenswerte Arten sahen wir Arctium nemorosum; am westlichen Fuß in
einer kleinen Lavagrube Sedum forsterianum und noch nicht blühende Exemplare von Carduus nutans, die wir wegen ihrer
Mächtigkeit zunächst nicht zuzuordnen wussten.

Wenige Kilometer weiter fanden wir in der großen Lavagrube von Hinterweiler, für die wir freundlicherweise eine
Betretungserlaubnis des Eigentümers erhalten hatten, so ziemlich alle Arten, die für Pioniergesellschaften in Lavagruben der
Eifel typisch sind. Darunter die erst in jüngster Zeit eingewanderten Neophyten Epilobium brachycarpum und Senecio
inaequidens; außerdem Acinos arvensis, Barbarea vulgaris subsp. arcuata, Oenothera glazioviana, Pilosella cymosa, Pilosella
piloselloides und Pilosella cf. ziziana.

Am letzten Exkursionstag fuhren wir ins Kylltal südwestlich von Gerolstein in der Umgebung des Ortes Birresborn. Dort
suchten wir das Naturschutzgebiet Hundsbachtal und kurz den Basaltseinbruch auf.

Im Hundsbachtal war der bemerkenswerteste Fund ein Exemplar von Lathraea squamaria am Rand des Wanderpfades auf dem
Talgrund.

Im Steinbruch wachsen reichlich Epilobium brachycarpum, Filago minima und Senecio inaequidens. Leider reichte die Zeit
nicht, um die formenreichen Mausohr-Habichtskräuter (Gattung Pilosella) zu untersuchen. Ein mitgenommener Beleg dürfte zu
Pilosella ziziana gehören.

Beeindruckt von den vielfältigen botanischen, geologischen und landschaftlichen Eindrücken steuerten die Teilnehmer von
Birresborn aus den Heimweg über den Autobahnanschluss Dhaun an.

Zusammengestellt von Dr. Hans Reichert, Trier
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